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e „Danzig glich 2 Mat mit us nah f Für te k ür die fieben-gefpaltene 
In- Und Aust . . Preis pro Quar 50 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. ſerate koſten für die ſieben⸗geſpalte 
M 18244, En halte hnliche Scheele ober deren Naum 20 Pig. Die „Paniiger Seitu mittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


n Mark! Und der preußlfchen Regierung Deutichland, 
1 Jahr für Jahr eine bis anderthalb Millionen | Berlin, 16. April. Wie die „Altenb, Landes 
th aus dem Welfenfonds zur Verfügung. Stg.“ „auf Grund zuverläffigfter Information“ 
miitheilt, trifft der Kaiſer in der Zeit vom 2. 
in die Derwendung der Zinſen des bis 26. April in altendurg ein. Der Tag läßt 
ds geſtattet wurdel ſich noch nicht genau beſtimmen, da der Kaif 
n erzählt, der neue Reichskanzler habe eine in Wilhelmshaven erſt die Zeimhehr des eben 
gung erläſſen, nach welcher alle amtlichen] Geſchwaders erwarten will und dieſe wiederum 
ungen zu anderen Blättern als dem] vom Wetſer bedingt ist, ſich alſo leicht um einen 
ihsanzeiger” aufhören ſollen. Vielleicht be- oder zwei Tage verzögern kann. BE 


jüngeren und bie erwachſeneren Knaben. Am 

Die Iugendipiele. 5 bon wird mon eine neun num Aut 
d Cultusdebatte des preußi⸗ von Reigen, die mit Geſang verbunden find, 
ier en hat bekanntlich die | geben und eine Anzahl derjelben beſchrieben. 
Frage einer durchgreifenderen körperlichen Er⸗ Dem Werke ift ohne alle Zweifel die weitefte 
ziehung eine hervorragende Erörterung gefunden.] Verbreitung zu wünſchen, Nicht allein dem Lehrer, 
Bon hoher Bedeutung waren die Keußerungen]- den Gemeinden und Schulbehörden wird ein 
des Minifters v. Goßler. Derfelbe ſieht insbe- ſolcher Leitfaden Anregung und praktifche Winne 
ſondere in der Pflege der jugendlichen Bewegungs- geben, ſondern er wird auch jedem echten Volks. 
ſpiele, die im Volksmunde allgemein jetzt die Be- freunde willkommen fein, der da wünſcht, daß 855 
eichnun g „Jugendspiele“ erhalten haben, ein | ein kraftvolles Geſchlecht im deutſchen Volke t dieſe Meldung nur auf Dermuthung. M Berlin, 15. April, Im Jahre 1889 wurde hier 
kraft es Mittel, die körperlichen Kräfte zu ent- heranwachſe. Wie leicht überwindet doch ein ge- t gewiſſermaßen in der Luft. 8 u dem Zwech. durch wiffenichaftliche und praktifhe 
wicheln und den jugendlichen Sinn zu erhalten. | junder und kräftiger Menſch alle Anstrengungen ö fel hat der Abg. Richert eingehend über | Forſchungen ſowie durch Ausbildung von Brauetn eine 
Schon in feiner hochbeachtenswerthen Verfügung] des Lebens und bleibt dabei froh und zufrieben, | die officiöfe preſſe geſprochen und Aufklärungen 8 f 
vom 27. Oktober 1882 ſagle er: inzwiſchen ein ſchwächlicher ſich wulle 115 eien wit ae geben. ae ee ge de d e ie Brauer Tall 
f ſchleppt und die Urfahe feiner Unzufriedenheit eſſen e . 7 0 

nich bus Jagen de ae lib a Sind 2 lets lever in leinen Tedendperba en erblicht, werden fie von dem Minifterium eheſtens nach- insbeſondere durch die Einrichtung einer Cehranita 
die geiſtige Ermüdung zu beheben, Leib und Geele zu | als in feiner Körperbeſchaffenheit. So haben | geholt. Insbeſondere muß über den Welfen⸗ edu at einer Be fach bra e ee 
erfriſchen und zu neuer Arbeit ſähig und freudig zu | dieſe Bestrebungen, wenn fie allgemeiner Platz ds Entſcheidung getroffen werden. Aud in 
lafrtem Thesen, fd ue diefe belagerten Er. greifen, auch hervorragend eine foclale Bedeutung. | Blättern der früheren Mehrheit des Reichstages mit der Gründung des Vereins ins eben, wit Au 
blaſirtem Weſen, uud wo dieſe beklagenswerthen Er⸗ Wir bemerken noch, daß auf Anordnung des wird jetzt dieſe Einrichtung als unvereinbar mit erſt einiger Jahre kräftiger Entwickelung nach innen 
Icheinungen bereits Piah gegriffen, arbeitet er mit miniſters v. Goßler von Pfingſten d. J. ab unter confttiutionellen Regierung anerkannt, und 


Erfolg an der Beſſerung eines ungeſund gewordenen 2 R — ſelbſt die „Nordd. 
1 Das Spiel wahrt der Jugend über das der oberen Leitung des Gymnaſtal - Directors ee e e 555 lt Bekenmniffe 


efangenheit und Frohſinn, die | Dr. Eitner und des abg. v. Schenckendorff in 0 

ih ge we HR Gen, wecht | Görlitz beſondere achtlägige Curſe für auswärtige k mt, daß „eine allfeitige und gründliche Klar⸗ 
und ftärkt die Freude am thatkräſtigen geben und die Lehrer im Jugendſpiel ftatifinden werden und daß ſteſſung dieſer Angelegenheit nur als wünſchens⸗ 

volle Hingabe an gemeinſam geſtellte Aufgaben und die Provinzial-Schul⸗Collegien von dem Minifter th betrachtet“ werden könne. Das frühere er in zwei gelrennt von einander beſtehenden Curſen 
Ziele.“ angewieſen find, Lehrer zu dieſen Curſen abzu- Kanzlerblatt iſt fehr zufrieden, daß „die Ange⸗ 

Auch im gegenwärtigen Jahre ging der Miniſter ordnen. Aber auch anderen Lehrern, welche von legenheiten des Welfenfonds auf die eine oder 

des näheren auf die Spiele ein. Koffentlich]Semeinden, geſchloſſenen Erziehungs⸗Anſtalten oder andere Weiſe klargeſtellt und eventuell ge- 7 Der . 2 0 91 1 05 en au 
kommt jet bald die Zeit, wo unfere Jugend | Dereinen zur Erlernung der Technik der Spiele N werden“. 8 17 0 5 0 c e ee 
wieder ſplelen lernt, wie wir Alten es alle früher | abgeſandt werden follten, würde die Betheiligung Forderung iſt ſehr zeitgemäß. Daß ein 19 5 1 an nen hüben , ihelne genen Eine Por. 
gelhan. Der Miniſter hatte vor Jahresfriſt den an diefen Curſen offen ſtehen. Die Anmeldung blicher Theil der Erträgnſſſe des Fonds Preß⸗ 75 er 5 150 ae Hartl Fächern if nich er⸗ 
Görlitzer Verein aufgefordert, das, was von ihm würde in dieſem Falle an den Gymnaſialdirector cken zufließe, iſt von der Regierung vielmals orderlich, der Winterem ius der Brauner 
ſeit eiwa acht Jahren in der Pflege und Aus- Dr. Eitner zu richten ſein. kitten worden. Auch iſt der Fonds nicht 1 

dehnung der Jugendſpiele erreicht ſei. der Deffent- | Es hat den erfreulichen anſchein, als ob die ft, wie die „Nordd. Allg. 31g.“ meint; er das Gramen nicht mitgerechnet iſt. Der Beſuch des Winter⸗ 
lichkeit zu übergeben, um hiermit anregend auf auf Heranbildung einer körperlich kräftigeren über drehehn Millionen Thaler. Daß curſus bedingt ein ein- bis zweiſemeſtriges Vorſtudium 
weitere Arelje zu wirken. i Generation gerichteten Bestrebungen jent all⸗ die Zukunft des Fonds endlich veſchluß ge- | in den 

Dieſem Wunſche iſt jetzt der Oymnaſialdirector ] mäghlich, wenigſtens für die Schüler der höheren Lehr⸗ erde, iſt unabweislich. Einſtweilen aber iſt Eee run 
Dr. Eitner in Görlitz nachgekommen, indem er | anitalten, auf einen gewiſſen Erfolg rechnen können. alls, ohne daß der endgiltigen Verfügung 4 m beſt en auf ber tandwirthſchaftlicßen Hochschule zu 
eine ausführliche, bei R. Voigtländer in Leipzig Hoffentlich wird derfelbe bald ein allgemeinexer, 1 fd wird, eins möglich und nöthig, Peri er 1 f 8 
erſchienene Schrift: „Die Jugendſpiele, ein Leit- insbeſondere auch für die weibliche Jugend, deren daß über die Verwendung der Zinſen 
faden bei der Einführung von Turn- und Zugend⸗ körperliche Griiehung in. Beulen ebenfalls 80 1 mn ne Ae e Agende pafenöler geen und smerhenifprecienöfter_ An- 
” verö . urckaus im Argen liegt. e Oberr zügszammer wie den ordnung vorgeſehen find. 

TIC dee et 


den Turn- und anderen Lehrern auch einma i Deukſchland. Sr 555 eingerichtet ift, wird Ende 1890 in Belrieb geſetzt, fo 
ein humaniſuiſch geſchulter, an leitender Stelle] Aufhebung des Welfenfonds. Buß Besinn de 
und in langjähriger Praxis ſtehender Hymnaſial. Fürſt Bismarck hat zwar einft gejagt, er dhe 1 1008 tuftoffe 4 

eiftst an dem ganzen cht ir. Bra 


0 fi sichten‘ TEE 2 5 8 
5 I[Stabteerordgeten wahlen in Berli fe 
geftetn ftattgefunbenen 1 raänjungsroahlen für 
die Stadtverordnetenverſammlu W für dis 
lberalen günfitg ausgefallen, Freiſinn ei Ei 
behaupteten zwei Sſtze, eroberten elf Rab 
das am 19. November in den Beſitz der 1 5 


ngerückten Truppentheile aus- 

in beſonders en iſt der 

ng der Truppen in Elſäß⸗Lothkingen ge- 
weſen. Einzelne Hrtſchaften, . B. das kleine 
Städtchen Mörchingen (2900 Einwohner), welches 


je und Froh ſinn heran⸗ 
t hat, ſich ihrer Jugend 


ut bie hiermit befähigt wird, eine Garnifon nahezu in der Glärhe einer Bri. | Demohraten gelangt, aber für ungiltig erhlät 

ihre die das Leben und das Vaterland gabe erhielt, hatten Flaggenſchmuck angelegt und | worden war, und kommen in einem ezirk in 

an fi u erfüllen. am Eingange der Orte Triumphpforten errichtet. die Stichwahl mit der (antiſemitiſchen)) Bürge 0 
Der * der ae dee die Urſachen Auch in Saarburg und Forbach bereitete die Be. partei unter Umſtänden, weſche den Sieg dez 

und die Jolgen der seitherigen Vernachläſſigung völkerung den einrückenden Truppen einen jehr Freiſinnigen in der Stichwahl ſaſt ſicher an ene 

der Spiele und wirft dann eine geſchichtiſchen | warmen Empfang: man. begrüßte fie mit Stadt- laſſen, fo daß die Bürgerpartei abermals einen 


Hüchblich auf die Spiele anderer Bölker von den 
Alten bis zur Gegenwart. In meiterem geht er 


auf bie Bedeutung der Spiele vom Standpuntzte 
des eben ein, beſchreibt die Anforderungen 


Sitz verliert, a 
* [Die vorjährige akademiſche Kun 
ſtellung] hat 1 5 der ungünstigen al 
m 


muſik. dem Stadtbanner u. f. w., den Offizieren a 
Une. 
unter denen fie flaitfand, ein günfti 1 0 
€ it 


ward ein Ehrentrunk von dem Bürgermeifter 
u dem de eine fei nen en zu 
aten wurde eine feſtliche Bewirthung zu Thell, altfan 
an den Spielplaß, führt die einzelnen Gpiel- Sole dies das erſie Mal, daß den deutfhen | gehabt. der Reifterkrag ftellte ſich a geht 
geräthe, den Preis derſeſben und die Stellen auf, oldaten Kundgebungen diefer Art im Reichs | 30000 Mh. und iſt dem Akademſeſonds zu⸗ 
von wo fie zu beziehen ſind, und entwickelt dann lande entgegengebracht wurden. Dadurch iſt gleich] geführt worden, welcher zur ren A no lin 
aus der Praxis heraus die nothwendigen Eigen⸗ g vom Anbeginn der Grund zu einem guten Ver- leidender Künſtler und für deren Hinterbiiebene. 
ſchaften eines guten Spielleiters, Es folgen im | vertheidigten, gezahlt wurden gehn ſpricht von | häliniß zwiſchen dem Civil und dem Militär in] beſtimmt ift. 

zweiten Theil eingehende Beſchreibungen der Be⸗ dieſer Thatſache im Tone der Entrüſtung. aber | den neuen elſaß ⸗lothringiſchen Garniſonen gelegt * [Bergarbeiterdeputstion.] Die Vorſtands⸗ 
wegungsipiele in getrennter Folge für die was find 50 000 Pfund? In zehn Jahren eine worden. N mitglieder des Gaarbrücker Rechtsſchutz⸗Bereins 

„Ja!“ nickte Barbro ernsthaft und nachdenn⸗ das Empfinden dafür fehlt, erwidere ich: Ich ſich. 


i ü | 0 Munbfeite ſtört mich. Diefleidt verliert fie 
Die Spinne. Serben | I „ie oft haben mich ſchon Männer abhüffen | verfihiere did — und du weißt, daß i mich | offen wir est 


= verboten.) | wollen!“ bemühe, nichts unwahres zu jagen — daß meine | „Mama befindet ſich ſchon ſeit dieſen w nit 
18) Roman von Jermann Heiberg. Der Mann löfte feinen Arm aus dem feiner | Seele rein iſt. Ich habe kein tabelnsmerthes | Tagen beſſer und läßt bit When er ehe 
(Fottjetung,) Braut und fhüttelte erregt den Kopf. wäre, dies am Schluß meiner Zeilen zu ſagen — 


Behagen an ſolchen na. und ſolche Aus- 
drücke find nicht das Ergebniß einer unweiblichen 
Kuffaſſung. Ich denne mit garnichts dabei. 
Und ferner: Ich finde wirklich, daß in einem 
Kuß kein Verbrechen liegt. Die Menſchen haben 
den Drang, ſich zu berühren; dazu ſind ſie eben 
Menſchen.“ 
„Gewiß! Aber wir haben nun einmal Sitten⸗ 
geſetze aufgeſtellt, und wer gegen dieſelben ver⸗ 
ſtößt, erregt Mißfallen und Abſcheu. Und über- 
dies, mein Kind: der Kuß hat die Eigenſchaft der 
Zunge; fie will nicht allein genetzt werden, ſon⸗ 
dern iſt der Vermittler für den dürſtenden 
Gaumen und Magen. Mit dem Kuß ſtirbt ſchon 
das Morgenroltz unſchuldiger Liebe.“ 
Barbro hörte und nickte. N 

Ich möchte wohl alles fo machen, wie du 
9 Egmont, aber ich fürchte, ich kann 
n . 

„Ja, du kannſt! Ich werde dich lehren und 
— nicht ermüden, denn ich liebe dich unaus⸗ 
ſprechlich!“ a 5 > 

Eben zwitſcherten zwei vergnügte Vögel neben 
ihnen in den Zweigen eines Buſches am Ufer 
und ſtiegen nun mit ihrer zarten Muſik in die 
be empor. Lucius ſchaute ihnen nach 
und ſagte: 2 

„Sieh, die Bögel baden ſich im reinen Gottes⸗ 
äther und ihr fröhlicher Geſang verräih das un- 
endliche Wohlbehagen, das ihre Bruſt durchſtrömt. 
Glaube mir, Barbro, es giebt nur ein wahres 
Glück; mit reinem Kerzen genießen, allem Ge- 


Der Tag war herrlich, Zur einnen des Pfades 
ſtiegen die ſchlanken Leiber der Tannen mit 
ihren braunen Stämmen empor, und die Sonne 
webte zwiſchen ihnen und dem ſcharfgrünen Laube 
mit jentien Strahlen. der See lag wie ein 

endes Wunder mit gellem, durchſichtigem 


„Offen geſagt, entſetzlich, Barbro! Entſetzlich 
wegen der Jorm, in der du das ſagſt, und nicht 
minder wegen deiner dabei zu Tage tretenden 
Auffaſſung!“ 5 1 

„Es iſt doch wahr!“ gab das Mädchen zurück 
und ſchritt, ſtatt wie Lucius ſtehen zu bleiben, 
weiter. „Sie wollen mich immer alle käſſen, 
und wie ſoll man's wehren?“ 5 

„Wenn ſie dich küſſen wollen, ſo liegt's in 
deiner Gefallſucht. und wehren? Kein Mann 
küßt eine Frau, wenn fie es nicht will. Wodurch. 
unterſcheidet ſich denn ein mädchen der guten 
Geſellſchaft, die Sitte und Würde hochhält, von 
— von — einer — ich mag den Kusdruchk nicht 
gebrauchen!“ ö 


ſchönſtens grüßen. 5 Hi 

„Du, Gehnfucht halte ich geſtern nach dir! Die 
See war wundervoll, weckte allerlei Gedanken 
und ließ mich einſehen, daß du eigentlich viel zu 
gut für mich bift, Bär. Aber wenn du fo weite 
erziehſt, gerecht-ſirenge und doch immer milde 
bift, wird ſich gewiß etwas Dernünftiges bei mir 
HERE und ich noch einmal deiner werth 
werden. 

„Dieſer Fetifleck rührt von dem Oberkellner her; . 
er ſetzte die vergeſſene Butter fm den Schreibliſch. 


gelöß von allem, haben, ui mit dir ſchwatzen, 

fühlen zu können, daß 
a r bit —“ hub Lucius an. 
„Dieſer Zuſtand iſt kunnatürlich und ſchafft nur 


0 fgeonete Barbro 
warm und drüchte ihres Verlobten Arm. „Ich 
mag ſie alle nicht. Ueberhaupt, wenn ich nach- 
a liebe ich Rur ſechs Perſonen auf der Welt 
„sch bin nummer ſieben, ja, du Böſew t, i 
Se 5 an 5 N 5 ie 
“ „ u ö 5 
bläbſt. weiß 1 eins, aber ob du es 
0 ich nase, . 
7 > ann’s d 
id ee c m en N 5 
5 lich nicht, B ou io n 
Ne de die arbro, Haft ou jo wenig 
„Ja rs leider!“ 
„Dorhin äußerte der Rath — du weißt, der 


„Wenn du Michael, den Einſamen in der Neltb- 
ſtraße, ſiehſt, fag’ ihm, er möge meine Comteſſe 
Clara gut behandeln, 

„Willſt du oder magſt du nicht? und willſt du 
oder magſt du keinen Kuß von Varbro, die 3 

8 


jeden Honnerſtag liebt? Und heute ift Donnerſta 

„Schreibe, Bär, aber nicht überſchwenglich, ve 
ruhig, und ſcheſte ein paar Sätze dazwiſchen, Gs 
iſt gut und verbeſſert den Charakter von Barbe 
v. Semidoff, welche ſich freut, bald deine Kleine 
Frau zu werden.“ 5 

„Nachſchrift. Denke dir, eben wie ich aus dem 
Jenſter gucke, geht — Herr v. Taſſilo vorüber. 
Du, was nun?? . 
Lucius empfing dieſen Brief ſeiner Braut mit 
gemiſchten Gefühlen, der warme Ton, der 
wärmſte, deſſen Barbro ihrer Eigengri na liche 
war, erfreute ihn, die Erwähnung neben fachlich 
Dinge aber ſtieß ihn ab, und der Schluß beun⸗ 
ruhigte ihn im höchſten Grade, 


5 it 05 Stück der feineren Erziehung, eine An- 
n 
0 


6 Stüch 9 Bi 
7 f . zahl non dingen überhaupt nicht zu berühren. Ich] meinen mit Abſcheu aus dem Weg gehen!” Abermals Taſſilo, der Mann, den er um 
ai 9295 a Pe e weißen Saar und mbh ehe Ihr cheneindrucz es auf Fremde macht Sie ſagte nichts und blickte mit ihren blauen | mehr Grund halte zu fürchten, als Barbro feu 
a u sh Bi — daß, dich zu belrathen, wenn fie hören du ſolche Worte ſprichſt. Das] Augen über den See. offen eingeſtanden, daß er ihr immer noch ge⸗ 
Ba 97 ſei. = Bi Jon dit ge klingt — verzeihe mir | * 5 * abrlich ſei. und wenn er auch wußte, daß er 
„Und weshalb? 5 a Lure u fe nicht, daß dir dafür] Wir find glücklich bier angehommen, guter Taſſilo, dem er ſich zufolge ſeiner Verlobung mit 
„Weil du zu den den Männern gefährlichen Bär! Das Logis hat feine Mängel, aber die Aus- | Barbro nicht wieder genähert, und der ſich auch 


ſicht aus unferen Fenſtern iſt herrlich und der 
Oberkellner ſieht aus wie ein penſiopirter Unzer ⸗ 
ſtaatsſecretär Rur eine Warze an der linken 


von ihm fern gehalten, nebtrauen konnte, zudem 
feine Braut unter der Kufſicht ihrer Mutter fand, 
ſo hielt er es doch bei ihrer unbefangenen Ge⸗ 


Schaden an feinem : Bär! Ich will's gern lernen! 


rauen gehörteft. Er aueh, Heiner könne an ı zu 
> wenn oil i jagft, Du Degpeifft nicht, daß mir 


tollen ats Deputalion nach Berlin entſandt 


werden, um wegen der Begnadfgung des zu 


9 Mauaten Geiängniß verurkheilten Bergmanns 
Nikolaus Wachen beim Kalſer vorſtellſg zu 
werden. 
Ballon üderreicht werden, in welcher um die 
nochmalige Unterſuchung der Arbelterbeſchwerden 
gebeten wird. 


* Englische Emin Briefe.] Der „Times“ wird 
daß das Emin-Comité 


aus Cannes gemeldet, 
demnächſt die mit Emin nach Stanſeys Abmarſch 


gewechſelten Briefe veröffentlichen wird, um Emins 
KHandlungsweiſe zu beleuchten. Die Briefe, weiche | 


Mackinnon an Stanley abſandte, erreichten dieſen 


nicht, deren Ingalt ſei jedoch den beutfchen Be⸗ 


amten an der Oſtküſte von Afrika bekannt ge- 
*Die Frequenz der Lehrerſeminare] erhält 


durch die jetzt abgeſchloſſenen Abgangsprüfungen | 
eine eigenartige Beleuchtung. Nur wenige Semi- 
nare konnten die etatsmäßige Zahl von Schul⸗ 
amiscanbidalen liefern. Bon 19 Anſtalten blieben 
12 hinter der durchſchnittlichen Zahl der Abi⸗ 
turienten zurück, und nur 5 gingen um ein ge⸗ 


ringes darüber hinaus. Statt 28—80 Semi- 
nariſten wurden aus vielen Anftalten nur 17 bis 


20 mit dem Zeugniß der Lehrbefähigung ent- | 
laſſen, und die Zahl der als Erſatz ſich einſtellen⸗ 
den Präparanden war in einzelnen Bezirken ſo 
niedrig, wie feit lange nicht. Auch wenn die jetzt 
beſtehenden 107 Lehrerſeminare alle in der etats⸗ 
mäßigen Stärke beſetzt wären, könnten ſie den 
laufenden Bedarf an Lehrkräften bei weitem 
nicht decken, weshalb der Miniſter kürzlich die 


Erhöhung der etatsmäßigen Zahl um je 10 und 


die Einrichtung von Nebencurſen verfügt hat. 
Die vorhandenen Lücken im Lehrperſonal der 
1 dieſe Weiſe 
nicht auszufüllen. Nimmt man an, wie von 
sachkundiger Seite geſchieht, daß durch Tod, 
von den 


Ba znen um 16,38 Proc. (m. T.) 5 


Bolkeihulen find aber auf 


Penſionirung, Dienſtaustritt etc. 
vorhandenen Lehrkräften alljährlich 5 Procent 
ausſcheiden und außerdem nur 1000 Stellen neu 
zu errichten ſind — der Bedarf war in den 
letzten Jahren erheblich größer —, 


über 4000 Schulamiscandidaten zur Verfügung 
ſtehen, die Seminarien mithin ſtets mit mehr als 


Zahl könnte eben nur der laufende Bedarf ge⸗ 
deckt, alſo weder die Klaſſenüberfüllung befeitigt, 
noch die mitverwalteten 11 000 Klaſſen mit eigenen 


Lehrkräften verſorgt werden. Welchen Zuſtänden 


alſo die Volksſchule entgegengeht, wenn zur Zeit 
enden 2800 Geminarifien jährlich entlaſſen 
werden, 
Daraus erklärt es ſich, weswegen der Miniſter 


im Abgeorbnetenhaufe jede Miltheilung über die 
Jeminarien umging. Auch in den ſtatiſtiſchen 


Decöffentlichungen wird ein Vergleich mit den 


frü eren Jahren, in denen die Frequenz erheblich 


ſtär zer war (1879: 9400; 1882: 9955; 1888: 8507), 


gefliſſentlich vermieden, es werden dafür Der⸗ 
gleiche mit weiter zurückgelegenen Jahren heran⸗ 
gezogen, um damit einen Fortſchritt nachzuweſſen. 
Dieſe Bemühungen, die wirklichen Verhäliniſſe zu 
verdecken, zeigen deutlicher als alles andere, wie 
es zur Zeit mit dem Volks ſchulweſen beſtellt iſt, 
und in welcher Weiſe man ſein „Wohlwollen“ 


gegen dieſes Inſinut praltiſch bethätige. 


Nakiber, 15. Avril. Die Einfabe lebenber ! 


. a 14 a. 1 17 1 Ne 
Schweine aus Steinbruch nach d 


Schtlachthauſe it ebenfalls genehmigt worden. 


ittau, 15. April. Der biefige Stadtraih iſt 
bei dem Reichskanzler v. Caprioi um die Erlaub⸗ 


niß der Schweineeinfuhr eingekommen und hat 


die Befürwortung des Miniſteriums nachgeſucht. 


München, 15. April. Der „Fränkiſche Curier“ 
meldet, Reichstagsabgeordneter Marquardſen 
wolle ſein Reichstagsmandat (Worms) nieder- 


legen, um ſeinen Sitz dem Fürſten Bismarck 
zuzuwenden. Si non vero e ben trovato, möchte 
man zu dieſer Angabe ſagen, und wahr iſt ſie in 


der That nicht. Auf persönliche Anfrage erklärt größtes Kriegsſchiff, der König „Wilhelm“, hat eine 


Mar quardſen die Angabe für eine „böswillige 
Erfindung“. — Warum denn ſo „bös“? 

Ans Elſaß-Lot 2 ngen, 12, April, wird der 
„Bol: Zig.“ geſchrieben: Die Gerüchte von dem 
baldigen Beſuch des Kaiſers halten ſich, obgleich 


unſere Straßburger Zeitungen ſich darüber völlig 


a ſchweigen, mit merkwürdiger Zähigkeit auf⸗ 


x dt. Juerſt glaubte man, der Naifer würde | die Armirung dieſer Hllfskreuzer it eine verhällniß⸗ 


von Wiesbaden aus einen KAbſtecher nach 


Lothringen machen, um an den Jagden im Dags- | 
burger Forft Theil zu nehmen, und nunmehr iſt ö 


radheit, Menſchen und Verhältniſſen gegenüber ⸗ 
zutreten, für möglich, daß eine neue Berührung 


zwiſchen ihnen ſtattfinde. Diefer Gedanke war ihm 


dußerſt peinlich. 
Er überlegte, wie er in dieſem Falle handeln 


ſolle. Beſtimmte Schlüſſe waren auf Barbro nicht 
zu ziehen. Wenn er ihr etwas verbot, vermochte 
fie das gerade zu reizen; ging er aber über die 
Sache fort als etwas Nebenſächliches oder ſtellte 
ſich derſelben gegenüber, als ſei ſie völlig gefahr⸗ 


los, war ſie auch im Stande, Taſſilo anzuͤſprechen 

und ihm, Lucius, nachher zu ſchreiben, ſie ſei ein 

den er ſolle ſich aber nichts dabei 
enken. 


Er aber wollte ſie für ſich allein haben und, 
da ſie einmal von augenblicklichen e e | 
N Fi 


hängig war, jede Gefahr abſchneiden. 
aber kam er doch zu dem Eniſchluß, die Dinge 


einſtweilen gehen zu laſſen und von ihrer Ent⸗ 
Dingen. Ich ſtudire die Natur, muſicire, leſe, 
mache Handarbeit, — obgleich ich gerade Hand ⸗ 
arbeit für Sklaverei einer freigeborenen Seele 


wickelung fein Eingreifen abhängig zu machen. 
Nachdem Barbro ihren Brief in den Kaſten ge- 
ſteck! hatte, holte fie ihre Muiter aus dem 


Bärthen ab, das ſich neben dem Bauernhaus 
| und Mienen, als ob der Staatsanwalt v. Lucius 
mit Kandſchellen hinter meinem Stuhl ſtände, 


befand, in dem ſie Wohnung genommen, und 
wanderte mit ihr durch das Dorf nach den 
ee. 

„Halt du gejagt, daß ein Schloſſer wegen des 
Koffers kommen ſoll, Barbro?“ 

„Nein, ich hab's vergeſſen. Verzeih!“ 


„Natürlich an Egmont!“ lachte Barbro und 
ſuchte dem Geſpräch einen anderen Charakter zu 
geben. „Weißt du, Mama, neuerdings wächſt er 


als alle die anderen!“ 

Aber dieſe launig hervorgeſtoßenen Worte 
fanden keineswegs Frau v. Semidoffs Beifall. 
Sie knüpfte vielmehr wieder an ihre erſte Frage 
an und ſagte: 

„Du wollteſt auch die Blumen begießen, die im 
Wohnzimmer ſtehen. Beides iſt nicht geſchehen. 
Denk boch nicht immer nur an dich!“ 


„Sag', liebe Mama, bin ich denn wirklich ſolche 


Kusnahmecceafur? Ich gebe natürlich zu, daß ich 
biefe beiden Aufträge verſäumt habe, und ich 
will mich bemühen, ein andermal beſſer aufzu- 


wieder das Gerücht verbreitet, es han 


Es foll hei dieſer Gelsgenhelt auch eine 


ſo müſſen 
nach Abrechnung der weiblichen Lehrkräfte jährlich 


bedarf keiner weiteren Beleuchtung. 


hauptſäch 1 um Beſichtigung des neuerrich 
16. (lotzeingiſchen) Armeecorps, Die m 


Beſuch in Verbindung gebrachten Bauten und 
—— 


Knlagen in dem genannten Jorſte find n. 
beendigt und wurden geſtern von dem 


balter in Zegleitung des Chefs der Forſtver 


Beſterreich⸗Ungarn. 


* [Damen im Stenographie-Amt.] Der ſellene 


Fall, daß Damen die ftaatlihe Approbation für 


den Unterricht in der Gtenographie, weiche nur 
worden vermuthlich in Folge einer Unterſchlagung. de ee ee e an 


Schweiz. 5 
Bern, 12. April. Der Bundesraih hat die Ne⸗ 
glerung des Contons Schwyz aufgefordert, über 
die vom einem Jefullenpater am Collegium zu 


[Schwyj abgehaltenen Exercitien Bericht zu er⸗ 
12 000 Geminariften beſetzt fein. Auch bei dieſer € , 
nicht ſolche Verſtöße gegen das in der Bundes- 
verfaſſung enthaltene Jeſuitenverbot bald in 
Phantom, dem jede reale Exiſtenz mangele. Rickert 


ſtalten. Es vergeht wohl kaum ein Jahr, daß 


dieſem, bald in jenem Cankon vorkommen, jedoch 
faſt immer ohne Ahndung zu finden. 8 
* Aus Bern berichtet die „Kreuztg.“: Die für 


Lan 5 1 : 1 5 a des 
ofiele. Denkmals in Boſſey bei Saléve konnte i “. d 
nicht ſtatifinden, weil der Grundbeſitzer dagegen A en eee 


Einſpruch erhob. 
Bon der Marine. 


parade. — Die Kreuze „Klexandrine“ hat 
Orbre erhalten, im nächſten Monat von Apia nach 
Sidney in Gee zu gehen. — Die transatlantiſche Ge- 
ſellſchaft zu Hamburg läßt gegenwärtig zwei große 
Dampfer bauen, die im Kriegsfalle als Kilfekreuzer 


für die deulſche Marine dienen follen, und zwar 


den einen dieſer Dampfer bei dem „Vulcan“ zu 
Bredow bei Gieitin und den anderen auf einer Werft 
zu Birkenheab. Laut einer Privaimlitheilung an 
ein Flensburger Blatt follen die Pläne für dieſe 
Bauten dem Kaiſer vorgelegen haben. Die Schiffe er⸗ 
halten die beträchtliche Länge von 114 Metern (unfer 


Länge von 108 Metern) und eine Breite von 15,9 


Metern. Eine Fahrgeſchwindigkeit von 18 Knoten ift 


ſtipulirt. Die Schiffe werden in zahlreiche waſſerdichte 
Abtheilungen durch Schotten geiheilt, die bis unter 


Deck reichen. Maſchinen und Keſſel werden burch große 


Kohlenbunker gegen feindliche Geſchoſſe gefhükt, Die 
Munitionskammern find von den Laderäumen ge- 
fondert und können leicht unter Waſſer geſetzt werden. 


mäßig ſehr ſtarke. Sie ſoll beſtehen aus: 15 vier 
12. Em.-⸗Krupp-Geſchützen als Jagdgeſchütze, acht 15 Cm. 
Breitſeit-Geſchützen, zwei 80 Mm.⸗ und zwei 57. Mm. - 


paſſen. Aber ift es nicht ſchrechlſch für mich, daß 


du zu jedem Falle noch einen allgemein mahnenden 


Tadel hinzufügſt. Ich finde wirklich, daß ich mir 
Mühe gebe. Ich ſtehe früher auf —“ f 

„Nein, Barbro!“ fiel Frau v. Semidoff ein, 
und: „Danke, danke!“ fuhr fie mit etwas künft- 
licher Freundlichkeit fort, als ihre Tochter ihr die 
aus der Fand gefallene Babekappe aufhob. „Nein! 
Du ſchläfſt auch hier bis 10 Uhr und verſäumſt 
den herrlichen, nervenſtärkenden Morgen.“ 

„Es war geſtern kaum 9 Uhr.” 

„Na, vielleicht haſt du wirklich einen Tag zu 


verzeichnen, an dem du dich aufraffi ſt⸗ 


„Gut, alſo Früß aufſtehen ſtimmti nicht.“ 

„Sag' doch nicht: „Stimmt nicht!“ Es klingt 
recht abgeſchmackt“ 

Barbro ſeufzte, aber fie wiederholte: 

„lſo Frühauſſtehen iſt nicht zutreffend. Aber 
ich beſchäſtige mich den Tag über mit ernſten 


halte, — ſitze bei der Table d'hote mit Blicken 


trinke — obgleich ich ihn abſcheulich finde — den 
Meerwaſſerkaffee, gehe mit dir ſpazleren, finde 


das Leben ohne ſonſtige Abwechslung zwar lang- 
Ich möchte willen, woran du denkft, Barbro!“ dalle ale Jo wahlen den Semer age 


halte alle ſo naheliegenden Bemerkungen über 


die geſchmackloſen Toiletten für mich —“ 


„Nun höre auf, Barbro!“ warf Frau v. Semidoff 


ſtreng und unwirſch dazwiſchen. 
in meiner Achtung. Er iſt doch elf Procent beſſer 


„Aber, Mama, ſprechen, ſprechen in meiner 


[Art darf ich doch!“ entgegnete Barbro halb un⸗ 


willig, halb den neckenden Ton beibehaltend. 


„Ich bin einmal keine Nonne im Bußgewand. 


Und wenn ihr mich in eine Inquiſitionskammer 


ſperrt, ich kann nicht! — Du, hab ich dir übri⸗ 


gens ſchon erzählt, Herr v. Taſſilo iſt hier!“ 
Frau v. Semidoff blieb fliehen wie eine in Salz 
verwandelte Frau Lot. i 
„Na, das fehlte auch noch!“ preßte fie heraus. 


„Du haſt ihn geſehen, doch nicht gar geſprochen?“ 


Barbro jhüttelte den Kopf. Gortſ. folgt) 


Kevolver-Kanonen und ſechs 37. Mm. Steuerborb⸗ 
Kanonen. Kußerdem kann jedes Schiff zwei Torpedo⸗ 


widerte, als der Ton in der geſtrigen Rebe des 


wiederhole heute die Frage, welche Stellung die 
einnimmt. Aus welchen Fonds werden namentlich die 
Blättern gegeben werden? Von dem Minifter Grafen 
gemacht worden, daß aus den Fonds des Staats- 


würden. 


I weigert. Golite die Staatsregierung noch heute dieſe 
ablehnende Haltung einnehmen, dann müßten wir über- 


Initiative ergreifen, um es dahin zu bringen, daß dieſe 


mals die Frage an die Regierung: Iſt dieſelbe bereit, 


regierung könne er erklären, daß dieſe den „Reichs- 
anzeiger“ allerdings als das geeignelſte Organ für 
alle Mittheilungen poſitiver Thatſachen belrachle, 


verwenden werde. 
an, 
bedienen darf, 
daß fie ſich innerhalb der Grenzen einer objec- 
tiven Kritik halten müſſe. 
Brenzen könne fie nicht darauf verzichten, ihre An- 
1 fichter 

e heute mit Fiaggen⸗ in den Dienft der Oppoſition geſtellt werde. Für den 


ftehen, ſei nolhwendig und ſelbſtverſtändlich. Die Be⸗ 


1 Bılfen, daß ſie ihren eigenen Stall von fremden Schafen 
frei hält. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Rickert: Ich bin dem Miniſterpräſibenten für 
ſeine Erklärung dankbar; weniger bin ich es dem 
Miniſter des Innern gegenüber, der fo gethan hat, 
als ob die Unterſtützung der officiöfen Preſſe nur ein 
Phantom fei, und der ſich mit diplomatiſchen Wendungen 
aus der Sache gezogen hat. Ich habe ganz concrete 
Fälle angeführt und wiederhole meine daran ge⸗ 
knüpften Fragen: Werden aus den Fonds des 
Miniſteriums Geldſubventionen an die officiöſen Blätter 
gegeben und welche? It es wahr, daß auch ein ſüd⸗ 
deutſches Blatt ſubventionirt worden iſt? Darauf hat 
der Kerr Minifter Kerrfurth heine Antwort gehabt. 
Statt deſſen ſpricht er vom Tone der freiſinnigen 
Preſſe, für den er mich doch nicht verantwortlich 
machen kann. : 

Miniſter Kerrfurth: Ich habe darauf zu antworten, 
daß weder aus dem mir zu Gebote ſtehenden Dispo⸗ 
ſitionsfonds, noch aus irgend einem anderen Fonds 
meines Miniſteriums Subventionen gezahlt werden. 
Don der Gubventionieung eines ſüddeutſchen Blattes 
Glaatsregierung jetz zur Frage der officiöfen Preffe iſt mir nichts bekannt. Ich will ſodann noch ein Miß⸗ 
verſtändniß aufklären, als ob ich Herrn Rickert ver⸗ 
aniwortlich machte für den Ton der geſammten frei- 
ſinnigen Preſſe. Ich erkenne an, daß ſich Richert 
durch eine verhältnißmäßige Mäßigung auszeichnet; 
das trifft aber nicht bei allen feinen Freunden und der 
ihm nahe ſtehenden Preſſe zu. Si X 

Beim Etat des Finanzminiſteriums fragt Abg. Richert 
den Miniſter, ob und wann das Beamten-Beſoldungs⸗ 
geſen dem Haufe zugehen werde. 

Finanzminiſter v. Scholz: Im Finanzminiſterium ſind 
die ſehr ſchwierigen Vorarbeiten beendet und das ge⸗ 
ſammte Staatsminiſterium wird ſich in den nächſten 
Tagen mit der Vorlage zu beſchäftigen haben. Es iſt 
demnach Hoffnung vorhanden, daß die Vorlage binnen 
ſehr kurzer Zeit an das Kaus gelangen wird. (Beifall.) 


boote an Bord nehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 16. April. Das Abgeordnetenhaus be- 
rieth heute über die Elals verſchiedener Minifterien 
und fährt morgen in der Etatsberathung fort. 
Beſonders fiel es auf, daß der Minifter des 
Innern Herrfurih eine Anfrage Rickeris wegen 
der officiöſen Preſſe in viel ſchrofferem Tone er- 


Reichskanzlers v. Caprivbi geweſen war. 
v. Caprivi ergriff darauf das Wort und ſprach 
wleder in ſachlicher und beruhigender Weiſe. ö 
Abg. Rickert: Ich habe geſtern auf meine Frage 
über die officiöfe Preſſe keine Antwort erhalten. Ich 


baaren Subventionen bezahlt, die notoriſch einzelnen 
Eulenburg iſt hier im Jahre 1869 das Zugeſtändnißt 


miniſteriums einzelne politiſche Blätter ſubventionirt 
Iſt dies heute noch der Fall? Die 
Miniſter haben ſeit dem Jahre 1869 jede Aus- 
kunft über die Verwendung des Welfenfonds ver- 


legen, ob wir nicht in Form einer 'Refolution die 
Fonds durch den Etat gehen. Ich erlaube mir noch ⸗ 


über die Verwendung des Welfenfonds Auskunft ju 
ertheilen? Eine weitere Frage, die ich an die Regie⸗ 
gung richte, iſt: Erhalten noch einzelne Correſpondenzen, 
wie das bisher der Fall geweſen ift, aus verſchiedenen 
Miniſterien Nachrichten zur beliebigen Verwerthung an 
Zeitungen? f 

Miniſter Kerrfurih bezeichnet die officiöſe Preß⸗ 
organifalion, wie fie von Rickert dargeſtellt werde, als 


—— — 


Berlin, 16. April. Sonnabend den 19. April 
findet ein Bolſchafterdiner bei dem Kaiſer ſtatt. 

Berlin, 16. April. Die „Kreuzeilung“ ſchrelbts 
Ohne für die Richtigkeit einſtehen zu können, 
geben wir das in der Stadt umlaufende Gerücht 
wieder, wonach der Staatsſecretär des Neichs⸗ 
Poſtamts Dr. v. Stephan ſeine Enklaſſung nach⸗ 
geſucht haben ſoll. Als fein Nachfolger wird 
der Director im Reichs Poſtamt Dr. Fiſcher be- 
zeichnet. — Die „Allgemeine Neichs⸗Correſpond.“ 
meldet hierüber: „Wie wir vernehmen, ſteht die 
Ernennung des Directors Fiſcher zum Staats- 
ſecretär des Reichs ⸗Poſtamtis bevor. Herr 
v. Stephan würde alsdann eine anderweitige 
Stellung im höchſten preußiſchen Staats- bezw. 
Reihs-Bermaltungsbienft erhalten.“ 

— die Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiter ⸗ 
ſchutz) If als Antrag Preußens dem Bundes- 
rathe zugegangen und auf die Tagesordnung der 
nächſten Plenarſitzung geſetzt, in welcher die 
Novelle, die hauptſächlich eine ſehr weitgehende 
Umgeſtaltung des Titels 7 der Gewerbeordnung 
bar ſiellt, an die betreffenden Ausfchüfle + 
werben dürfte, die fomit genügend Zeit haben 
zur zexellung der Novelle, ehe der Reichstag 
politiſchen Inhalt des Kreisblätter ſei die Redaction |. uſammentritt. x 
derſelben, nicht aber die Behörde verantwortlich. Daß rolonislabil 
die Regierung zu ihren amtlichen Publicatlonen aber „ 


. onen aer Amts ift gebildet wie fo 
, ihr feindli 1 3 Er \ 
nicht Blätter wähle, meu Ihr e segenüber magender Rath Dr. Nellich, fändige Hllfsarbeiter 


Legationsrath Stemrich und gſſeſſor König, 
Hilfsarbeiter Conſul Nordenpflucht, Raſſerlicher 
Commiſſar Sonnenſchein, Biceconful Schuckmann, 
Geheimer Calculator Hofrath Krüger; Geheime 
Regiſtratur: Biermann als Vorſteher, Geheime 
Reglſtratoren Schönborn und Scholer. 

Kannover, 16. April. Die hier tagende Ver⸗ 
ſammlung deutſcher GSummiwaarenfabrikanten 
beſchloß wegen andauernder Steigerung der 
Preiſe für Nohgummi und Rohmaterialjen vom 
1. Mai ab eine Erhöhung der Verkaufspreise um 
1020 Procent. 

Ginttgart, 16. April. Bei der gefirigen 
Inveſtitur des Königs mit dem Koſenband⸗ 
orden im Thronſaale des Schloſſes erwiderte der 
König die Anſprache des Herzogs von Edin⸗ 
burgh mit einem Dank für die Königin Victoria 
und wies dabei auf die lange beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen und verwandtſchaftlichen Beziehungen 
beider Königshäuſer hin. Bei dem Galadiner 
trank der König auf das Wohl der Königin 
Victoria, worauf der Herzog von Edinburgh mit 
einem Trinkſpruch auf den König und die 
Königin erwiderte. 

Wien, 16. April. Im Abgeordnetienhauſe 
richteten Exner und Genoſſen an den Minifier- 
präſidenten eine Interpellatſon betreffs der 


habe nur 2 Zeitungen, die „Nordd. Allgem. 31g.“ und 
die „Berliner Polit. Nachr.“, genannt und ſich im 
übrigen mit Redewendungen begnügt. Man wolle die 


ſelber aber die Freiheit nehmen, ſie mit allen Mitteln 
anzugreifen. Im Namen der geſammten Staats- 


allen anderen Blättern dazu 
Die Regierung erkenne ferner 
ſich nicht der gleichen Waffen 
mit denen fie angegriffen wird, | 


daher auch vor 


daß fie 


Aber innerhalb dieſer 


en in der Preffe vertreten zu ſehen; fie könne nicht | 
den, daß die Großmacht der Preſſe ausſchließlich 


gr 


des Auswärtigen 
gent Dr. Krauel, vor- 


— Die 


antwortung der Frage Rickerts nach der Ver bin⸗ 
dung dieſer Preſſe mit dem Reptilienſonds müſſe er 
ablehnen; Rickert habe wohl auch ſelber keine Antwort 
auf ſeine Fragen erwartet, da ja das Geſetz aus- 
drücklich jede Rechnungslegung und jede Controle der 
Volksvertretung über die Berwendung der Zinſen 
jenes Fonds ausſchließe. Er verwahre ſich gegen die 
Kuslegung dieſer Erklärung dahin, daß fie eine Be⸗ 
antwortung der Rickert'ſchen Frage in bejahendem 
oder verneinendem Sinne ſein ſolle. Zur Aufhebung 
des Geſetzes über den ſogenannten Reptilienfonds die 
Initiative zu ergreifen, ſei die Staatsregierung nicht 
gewillt. Was den Ton der Preſſe anlange, ſo trage 
an ber Verſchärfung deſſelben die freiſinnige Preſſe 
einen erheblichen Theil der Schuld. 

Abg. Windthorft bezeichnete es als zweifellos, daß 
eine ſehr ausgebreitete officiöje Preſſe beſtanden und 
daß fie gewirkt habe, wie Rickert geſtern geſchildert. 
Wenn der Miniſter behaupte, das könne man nicht 
beweiſen, ſo gebe es zahlreiche Dinge, die darum nicht 
weniger wahr ſeien, weil man nicht den zeugeneidlichen 
Beweis ihrer Wahrheit erbringen könne. Er könne 
hem Miniſter verſichern, daß er daran glaube. 
(Rufe rechts: Aberglaubel) Die Kerren, die ihm 
zuriefen „Aberglaube“, ſeien im Inneren ſelber von 
der Wahrheit überzeugt und trieben nur Verſtechſpiel 
mit den Thatſachen. Wenn das aber Abgeordnete 
thäten, fo ſeien fie faule Miethlinge. Redner machte 
dem Miniſter ein Compliment für die advocatiſche Art 
und Weiſe, in der er ſich geäußert habe. Straßenexceſſe am 8. April. Roſer und Genoſſen 

Miniſterpräſident v. Caprivi meinte, das Haus werde brachten im Hinblik auf die bei den Exceſſen 
es begreiflich finden, wenn er ſich auf eine retroſpective vorgekommene Beſchädigung von Privateigenthum 
Betrachtung der Preßbenutzung nicht einlaſſe. (Sehr den Antrag ein, die Regierung wolle einen Beich- 
99 87 A 1 en entwurf über die vermögensrechtliche Kaffpflicht 

eit ſeitdem Miniſterwechſel ni n, dennoch ſe 8 ö i j 
8 neu bereits in eine ernſte Erwägung | des Staates für die i e e len 
der zur Verhandlung ftehenden Frage eingetreten. Er | us nn er 945 een = enn 

n 0 


könne verſichern, daß ſeit dem Eintritt des Perſonen⸗ 
wechſels aus der Reichskanzlei nicht ein einziges Wort Paris, 16. April. Der Präſident Carnot ift 
in die Preſſe gekommen jei, abseſegen vom „Reichs- heute Mittags in Alx eingetroffen. Er wurde 
anzeiger“. Er vermuthe, daſt es fo bleiben werde. von den Spitzen der Behörden empfangen; es 
(Bravo!) Es könnte aber noch ein anderes Reſſort wurden 101 Kanonenſalven gelöſt. Der Zufluß 
dabei zur Sprache kommen, das der Auswärtigen An- 8 

P der Fremden iſt groß, das Wetter regneriſch. 
gelegenheiten. Das fei ein heikler ee Da könne Paris, 16. April. der Meldung der Blätter 
= e aan de n 5 Re. zufolge ſprachen mehrere Generalräthe den 
gierung müſſe ſich auf dieſem Gebiete die Möglichkeit | Wunſch aus, daß die Handelsverträge nicht er⸗ 
offen halten, einen gewiſſen Artikel, der ihr heute ex- | neuert, ſondern durch Zolltarif erſetzt würden. 
wünſcht fei, nach acht Tagen desavouiren zu können. — Eine geſtern abgehaltene Knarchiſten⸗Ver⸗ 
Aber auch in Bezug auf die auswärtigen fingelegen- | ſammlung hat beſchloſſen, eine öffentliche De- 
heiten werde ſich die Regiereng fo viel wie möglich] monſtration am 1. Mai zu veranftalten. 
beſchränken in der Benutzung der Preſſe und über die 
Regeln eines guten Tones nicht hinausgehen. Wenn 
Herr Windthorſt davon geſprochen habe, daß bei der 
bisherigen Weiſe der Preßbenutzung auch falſche 
Schafe in den Stall der Regierung kommen könnten, 
fo bitte er, es der Staatsregierung ſelbſt zu über⸗ 


ihre Befriedigung über die Rede des deutſchen 
Reichskanzlers aus: der „Standard“ deutet die 
Erklärungen des Reichskanzlers als eniſchiedenes 
Feſthalten an der bisherigen Friedenspolitik. 


ermbefen 


London, 16. April. Die Morgenblätter drücken . 


Rom, 16. April. Der Director des Obſer⸗ 
vatotlums in Tuſa (Sicilien) telegraphirte geftern 


Mittags, er habe zwei kurze Erdſtöße beobachtet, 


ge von ſtarkem Getöſe begleitet waren, aber 
keinen Schaden angerichtet haben. 

Petersburg, 16. April. Der Kof ſiedelte geſtern 
nach Gatſchina über. 

Keonſtadt, 16. April. Heute Vormittag iſt die 
Schiffshet wieder eröffnet worden. 


Vanzig, 17. April. 

* SStabtverordnetenſitzung am 16. April.] 
Vorſitzender Hr. Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Licht, Dr. Samer, Trampe, Mitting, Jorck. 

Der Magißtrat theilt zunächſt der Verſammlung 
ein Schreiden des Directors des Realgumnaſiums 
zu Petzi eren De. Ohlert mit, in welchem der⸗ 
elbe gegen die bei Beralhung des Schuletats von 
Herrn Stadtverordneten Hnbbeneth gemachte An- 
gabe über den Zuſtand des phyſikaliſchen Cabinets 

dieſer Lehranſtalt Verwahrung einlegt; namentlich 
die angeblich berichtete „Unordnung und Un⸗ 
fauberkeit” ſowie die Bemerkung, daß die 
Inſtrumente „wenig nutzbar gemacht würden und 
dem Verderben preisgegeben ſelen“, als durchaus 
unbegründet zurückweift. der Vorwurf treffe in 
erſter Linie die beiden am phuyſinaliſchen Unter ⸗ 
richt beiheiligten Lehrer, welche den Unterricht 
ſtets im phuſizaliſchen Cabinet eriheilten und für 
deſſen guten Zustand ſorgten, ſodann aber auch 
die Anſtalt ſelbſt, in deren Inkereſſe er ſich zur 


Abwehr für verpflichtet erachte, weshalb er bilte, 


von dieſer Entgegnung auch der Stadtverordneten ⸗ 
Berſammlung Kenntniß zu geben. der Naglſtrat 
überreicht das Schreiben mit dem Bemerken, daß 
die von ihm ſofort nach der neulichen Debatte 
angeordneie Reolſion ergeben habe, „daß die 
Apparate und Inſtrumente ſich faſt ſämmtlich in 
brauchbarem Zuſtande befinden und nicht un- 
ſauber find”. Ueber die Angelegenheit eniſpinnt 
ſich abermals eine längere Debatte, aus welcher 
Folgendes anzuführen iſt: 

Kerr Kauffmann ſpricht fein Bedauern darüber 


aus, daß Kerr Kubbeneih in der früheren Sitzung ſo 


ungünſtig über die Verwaltung des phyſikaliſchen 
Enbinets geurtheilt habe, dadurch werde das Anſehen 
der Anſtalt geſchädigt; aber noch mehr bedauere er, 
daß auch der Magiſtrats⸗Commiſſarius dieſes Urtheil 
theilweiſe unterſtützt habe. Redner verlieſt den be⸗ 
treffenden Bericht der „Danziger Zeitung“, welche ja 
über dieſe Sache ausführlicher berichtet habe, 
Ben ihre Berichte nach der Anſicht des Redners 
fonſt etwas knapp gehalten ſind 

vollſtändiges Bild der Debatten geben.“) Herr 
Kauffmann berichtet dann über einige Mängel 
in der Ausitaitung 


Kr. Fubbeneth: Hr. Kauffmann gerire ſich, als ſei 


er berechtigt, ihm und dem Herren Bürgermeiſter Vor⸗ 


würſe über ihr Verhalten zu machen. Wenn die er- 
wähnten Uebelſtände heute nicht mehr vorhanden ſeien, 
ſei er hoch erfreut. Früher ſeien ſie vorhanden ge⸗ 


weſen und er habe nur mitgetheilt, was er in einer 
Reihe von Jahren bei bautechniſchen Reviſionen wahr- | 


genommen und was ihm andere Mitglieder der Bau- 
Deputation, namentlich Kerr Baurath Licht, beſtätigen 
könnten. Im letzten Sommer ſei er allerdings durch Ab- 
weſenheit von Danzig verhindert geweſen, an der Reviſion 
Theil zu nehmen, und es ſei ihm berichtet, daß damals 
allerdings eine Beſſerung ape vorden ſei; ferner 
babe er gehört, daß während der öſterfeteriage in der 


Petriſchule fleißig gearbeitet worden. Er nehme nichts 


von dem zurück, was er geſagt habe. — Kerr Bürger- 


meiſter Kgagemann bemerkt Hrn. Kauffmann gegen⸗ 


über, er habe keineswegs Hrn. Kubbeneth voll Recht 
gegeben, vielmehr habe er nur zugegeben, daß die 
Drdnung in dem phuſikaliſchen Cabinet der Petriſchule 

nicht diejenige wie in den anderen hieſigen Anftalten ſei 


und daß darauf nicht die genügende Sorgfalt verwendet 


zu werden ſcheine. Alſo nur mehr Sorgfalt habe er 
verlangt und bemerkt, daß darauf ſchon früher ſeitens 


des Magiſtrats hingewirkt worden ſei. Er erkenne 


an, daß das jetzt beſſer geworden, den Wünſchen des 
Magiſtrats alſo eniſprochen ſei. — Herr Kauffmann 
nimmt das Recht in Anſpruch, ſtets jo zu ſprechen, wie 
er vorhin geſprochen habe. Wenn die bautechniſchen 
Reviſionen in den größeren Ferien ſtaltfänden, wo der 
Unterricht ſeit längerer Zeit ruhe, ſei es ſelbſt⸗ 
gerſtändlich, daß die Inſtrumente nicht ſtaubfrei fein 
könnten. — Kerr Hnbbeneth: Die Beſichtigungen 


felen nicht in den großen Ferien, ſondern bei Be- 


ginn derſelben abgehalten worden. Was er neulich 
geſagt, beruhe nicht auf einmaliger, ſondern 
vieljähriger Anſchauung und er habe nicht an⸗ 
nehmen können, daß fi das in fo kurzer Zeit ge⸗ 
ändert habe. In keiner anderen Anftalt ſei in Beſug 
auf lokale Ordnung ſo viel zu wünſchen geweſen wie 
in der Betrifchule, Die Baubeputation habe davon 
auch dem Magiſtrat Anzeige gemacht. — Hr. Baurath 


Licht betätigt die Mittheilungen des Hr bbeneih 
e en wc bat nun, nachdem ſie ſelbſt wieder den Kaufſchoß 


in Bezug auf die allgemeine ſokale Ordnung, welche 
in der Petriſchule mehr zu wünſchen gelaſſen habe 
als in den anderen Anſtalten. — Fr. Ehlers will 
auf die Mittheilungen über zerſchlagene Fenſier⸗ 
ſcheiben, beſchädigte Ofenhacheln, ierſchnitzie Schultiſche 
nicht eingehen und nur das Wefentliche herausſchälen. 
Es habe ſich um die Bewilligung einer neuen Maſchine 


für den phyſikaliſchen Unterricht gehandelt und hierbei N 


feien Mittheilungen gemacht worden, 
garnicht lohne, der Anftalt eine ſolche anzuvertrauen. 
Dieſe Bemängelung habe ſich heute als unbegründet 
erwieſen und man habe die Verpflichtung, anzuerkennen, 
daß hier ein weſentlicher zeitlicher Irrihum vorge- 
kommen. Nach ſeiner Ueberzeugung ſei die Art, wie 
die Gache in einer früheren Sitzung behandelt worden, 
nicht die richtige. Er fühle ſich daher gedrungen, an⸗ 


als ob es ſich 


erkennen, daß in der bewußten früheren Siung 


Keuſſerungen gefallen, die für eine Anzahl Mitbürger 


verletzend und nicht begründet ſeien. — Fr. Münfter- | 


berg ſtimmt dieſer Verwahrung des Hrn. Ehlers zu. 
— Fr. Kybbeneth giebt zu, daß er allerdings ver⸗ 
geſſen haben könne, den Zeitpunkt feiner Revifionen 


Wir glauben dies Monitum unſeres hochge 
ſchätzten Freundes Kauffmann als berechtigt nicht 
anerkennen zu können, obwohl wir der Abſicht des 
Herrn Rednere, das Intereſſe an ſtädtiſchen Angelegen- 
beiten zu erhöhen, volle Gerechtigkeit widerfahren 
kaſſen. Ueber principielle Debatten oder ſolche über 


Fragen und g 2 
tee e e von denen wir das Intereſſe 


weit der Gan 
825 Redner 15 
eis unparteiiſch und mit 
lichkeit berichtet, und es wird nu 
i A r dann ein kurzes 
Reſumé gegeben, wenn entweder der Gegenſland 75 


Debatte über den Kreis d i 
oder ein vorausfichitie ſeh = Berfammlung hinaus kein 


der Debatten und die Ausführungen 
irgend möglich 


erin 
ſcheint, oder wenn der Gang Aer dee 


was doch auch recht oft vorkommt — - 
mein verſtändlicher Weiſe nicht eden il. ie 
2 wir 3. B. die geſtrigen Erörterungen über die 
Ichkannenbrücke wiedergeben, die ſelbſt einem großen 
Theiſe der Verſammlung unverſtändlich blieben? In 
e nn it 
adtverordneten-Derſammlun 
che A an Er: g a 
von ſo viel Menſchen, als daran mitwirken. 
3 n, Zeitungen haben begreiflicher Weiſe zu allererſt 
den Wunſch — gelefen zu werden. D. Reb. 


und ſo kein 


des phyſikaliſchen Cabineis, 
welche deſſen ordnungsmäßigen Zuſtanb erſchweren.— 


irgend annehmen können, wird — ſo 


machen — von uns | 
jeder angänglichen Ausführ- | 


Geleſen aber werden 


an a a 1 13 ze 
einten mehr zu, ſo ſe as ſehr erfreulich 
Damit wird über die Gache zur Tagesordnung d 
gegangen. a - 
Bekanntlich hat in einer früheren Sitzun 
Verſammlung eine Vorlage beſchäftigt, wonach 
eine telephoniſche Verbindung der 
Polizeibehörde mit ihren fämmtlihen Dienftfiellen 
Revierbureaur etc.) im Anſchluß an das Geſtänge 
des Jeuerwehr⸗Telegraphen hergeſtellt und dafür 
ein Koſtenbetrag don 6280 Ik. bewilligt werben 
ſollte. Die Derfammlung überwies dieſe Vorlage 
an eine Commiſſion zur Vorprüfung, welche na 


wiederholten Berathungen und eingehenden Er⸗ 


mittelungen nun durch den Stadtoerordneten 


Kauffmann Bericht erflattet und unter Ablehnung 
der Magiſtratsvorlage empfiehlt: 1) die 1 


lichen Polizei-Dienfiftellen unter ſich und mit der 
Polheidirection durch beſondere, von der Ober⸗ 


poſtdirection herzuftellende Leitung zu verbinden 
und dieſe auf die Dauer von 10 Jahren gegen 


Zahlung von jährlich 1425 MR. zu pachten; 2) die 


Poltzeldirection ſelbſt an das Stabt⸗Jernſprechnetz 
anſchließen zu laſſen und dafür jährlich 112,50 Mk, 
zu zahlen, ſomit in den Elat der örtlichen Polizei⸗ 


verwallung die jährliche Summe von 1540 Mk. 
einzustellen. — Nach näherer Begründung dieſer 


Vorſchläge durch Ferrn Kauffmann, weſcher fie 
als die vortheilhafteren erläutert, und Beant⸗ 
wortung einiger Detallanfragen der er een 

om⸗ 
miſſion, welchem auch der Maglſtrat beizuſtimmen 
ſcheint, einſtimmig angenommen. 95 

Die nächſte größere Vorlage betrifft den Neu⸗ 
bau der Maitenbudener Brüce, für welchen 
das bereits von uns im weſentlichen mitgetheilte 
Bauproject heute der Derſammlung vorliegt. Der 
Bau iſt bekanntlich auf 125 000 Mk. veranſchlagt 
und ſoll mit Anfang des Juni d. J. in Angriff 


und Wanfried wird der Vorſchlag der 


genommen werden. Für dieſen Sommer iſt 


namentlich die Fundamentirung, Kufmauerung 
der beiderſeitigen Stirnmauerwerke wie der 
beiden in das Strombett hinein zu bauenden 
Pfeiler beabſichtigt, welche Arbeiten auf 60 000 
um den Bau möglichſt 
billig herzuſtellen, ſoll dagegen angeſichts der 
augenblicklichen Häufung von Aufträgen in den 
Hüttenwerken für den eiſernen Oberbau eine 


Mark veranſchlagt find. 


längere Friſt geftellt werden, fo daß dieſer erſt 


während des nächſten Winters amufertigen und 
Zu den 


im Frühjahr zu montiren ſein würde. 
Geſammikoſten ſollen durch den diesjährigen Etat 
106 000 Mk. und der Reſt mit 19000 Mk. durch 


den nächſtjährigen Etat bereit geſtellt werden. — 
Lr. Ehlers behält ſich zunächſt den Antrag vor, 
die ganze Bauſumme noch auf den diesjährigen 
Ferner melft derſelbe auf die 


Etat zu ſetzen. 1 0 
Möglichkeit hin, daß eine Geleisführung der 


Speicherbahn über die neue Brücke ſpäter noth⸗ 


wendig werde. Er wünſcht daher eine ſolche 


Conſtruction der Brücke, daß ſie dazu in Bezug 


auf Tragfähigkeit und Nivellement geeignet ſei. 


Kr. Baurath Licht hält die Construction nach 
dem Entwurf für genügend ſtark, will aber das 


Project noch einmal hierauf hin revidiren. — Es 


werden dann von den Herren Peiſchow, Krug 
und Münfterberg noch Wünſche in Betreff der gliedern im Vereinsgebiet ausgewintert: 1595 Bienen, 
mögſlichſt geringen Behinderung der Schiffahrt ber | völner mobil, 2687 ftabil, im Herbfte deſſelben Jahres 

Oerilichkeit und zeitweiſen Oeffnung der Noth⸗ 84 Dölker mobil, 397% Habil, 11 
brücke, ſowie der Kenderung des Syſte 
Milchkannenbrücke ausgeſprochen und von geren T Summe 
| Bautalb Licht darauf die geeigneten Erklärungen 9000 


Kenderung des Syſteme d 


abgegeben. Hr. Kauffmann fragt an, ob eine 3 
Verlegung der neuen Brücke in größere Nähe 
der Reitergaſſe erwogen ſei, was Here Bauratih 
Sicht ebenfalls bejaht mit dem Bemerken, daß 


das im geſammten Berkehreintereſſe weder 
wünſchenswertz noch ausführbar erſcheine. 
Hierauf wird das Bauproject mit der von Herrn 


Edles gerünſtten Claujel einftimmig genehmigt. der Bienenzucht als lohnenden Nebenerwerb namentlich 


für den kleineren Beſitzer, Handwerker und Beamten das 
HBeſtreben des Hauptvereins auf das wirkſamſte unter · 
ſtüzt durch Gewährung einer Staatsbeihilfe 
1400 Mk., wofür die 
Dank ausſprach, ebenſo für die vom hohen Provinzial⸗ 


Das Grundſtück 2. Damm Nr. 9 hat in den 
letzten zwei Jahren ſechs Mal feinen Beſitzer ge- 


wechſelt. Auf den bei jedesmaligem Verkauf von 


dem Käufer zu zahlenden Kaufſchoß mit 1 Proc. 
der Kaufſumme hat die Stadt im ganzen 1365 
Mark erhalten, dagegen find von drei Käufern 
1505 Mk. Refi geblieben. Da die Reſte nicht 
beijutreiben waren, liquidirte die Stadt, geſtützt 
auf rechtskräftige gerichtliche Entſcheidungen von 
1883, weiche den Kaufſchoßz als eine „dingliche 


Abgabe“ bezeichnen, bei der jüngſthin erfolgten 


Subhaſtation des Grundſtücks dieſe 1505 Mk., 


worauf dieſelben vorläufig als Streitmaſſe reſervirt 


wurden, um die Entſcheidung darüber dem 
Prozeßrichter zu überlaſſen. Die Käuferin des 


Grundſtücks Frau Himmel, welche als Kaupt⸗ 


gläubigerin ſchon mehrfachen Schaden erlitten, 


mit 485 Mk. bezahlt, dem Magistrat durch Ver⸗ 
gleich die Hälfte der reſervirten Streitmaſſe mit 
752,50 Mk. angeboten, und der Magiſtrat befür- 


wortet mit Rückſicht auf die Sachlage im Intereſſe 
der Billigkeit die Annahme dieſes Vergleichs, 


welchen auch die Verſammlung genehmigt. 

Zur Vermiethung von vier auf dem Stein⸗ 
ſchleuſen-Grundſtück befindlichen Wohnungen auf 
ein halbes Jahr an den Major Blänkner für 


637 Mk., den Major Frhrn. v. Schade für 625 


Mark, den Profeſſor Dr. Schömann für 330 Mk. 
und den Gerichts ⸗Aſſeſſor Mailing für 
225 Mk., ſowie eines kleinen Platzes an 
Herrn Harsdorff für 60 Mk. erxtheilt die Der- 
ſammlung den Zuſchlag. Ein kleiner Platz auf Eimer 
macherhof wird dem Zimmermeiſter E. N. Krüger 
für den bisherigen Preis von 7,50 Mk. auf 


weitere 5 Jahre verpachtet. — Zur Neuver⸗ 
meſſung und Markirung des ſtädtiſchen Land⸗ 
beſitzes in KAltſcholtland bewilligt fie 250 Mk., 
zur Anfertigung einer Taxe behufs Neuver⸗ 
ſicherung der großen Mühle gegen Feuersgefahr 
150 Mk., zur Vertretung des wegen Arankheit 
auf 3 Monate beurlaubten Lehrers Schultze am 


Johannis-Realgymnaſium 450 Mk. und desgl. 


des zu einer achtwöchentlichen militäriſchen uebung 


einberufenen Symnaſiallehrers Grott 800 Mk. — 
Ein wegen Verarmung des Zahlungspflichligen 
uneinziehbarer Trottoirkoſten-Belirag von 41,4 
Mark wird niedergeſchlagen, 

Den Reſt der öffentlichen Sitzung füllt wieder 
die Berathung von Special-Etats pro 1890/91, 
von denen heute ſechs auf der Tagesordnung 
72555 Zur Erledigung in erſter Leſüng kommt 
edoch nur: 

Der Bau-Etat (Ref. Fr. Dr. Daſſe)h. An Einnahmen 


ED projectiri: 1) Staatszuſchuß 1155 Baggerung 9000 


ark, 2) Trottoir beiträge 3500 Mk., 3) für verkaufte 


A Baumaterialien und Abfälle 413 Me, 4) Eintrittsgelder 
über die Berhand- | 


von der Badegnſtan Braunroß 675 Mk, 5) Vergütung 
von anderen Kaſtalten für Heizung des Franziskaner⸗ 
kloſters 2800 Mk. 6 


Mk., zuſammen 21398 Mk. In Ausgabe find 


angeſetzt: 1) für Gebäude und Giabliiements 47 073 I 


. 4 zufammen 263 
hieſigen 


ph. Dirſchau, 16. April. 
Müllerei-Jerufsgenoſſenſchaft Section II. wurden die 


) Zuſchuß der Provinz zum Ge⸗ 
; 1 5000 Ain 95 Sonſtige Einnahmen 


Mark, 2) Bruchen 9910, 3) Schleuſen 2036, 3) Bohl- 
agge- 


werke 19840, 5) Waſſerleitungen 13750, 6) B: 
rung und Stromſchiffahrt 27600, 7) Straßenbaüten 
102 970, 8) allgemeine Bauverwaltung 31609, 9) An- 
pflanzungen 4680, 10) Deich- und Uferbauten 4200 Mk., 

668 Mh., denen dann im Extraordi⸗ 
narium noch 50000 Mk. als erſte Rate für den Bau 
einer neuen Volksſchule in der Baumgarlſchen Gaſſe 
hinzutreten. Zu Neupflaſterungen ſind dei dem Titel 
3 Straßenbauten““ 50 000 Mk., zur Unterhaltung des 
Pflaſters 25000 Mk., zur Befeſtigung und Kiesbe⸗ 
ſchüttung der rechten Allee-Promenade 3000 Mk., zur 
Inſtandſetzung des Prauſter Ganges in St. Albrecht 
1400 Mk. ausgeſetzt. — An verſchiedene Poſitionen 
des Ekals knüpfen ſich längere Debatten über Gpecial- 
punkte des Etats — fo über die Errichtung von Be⸗ 
dürfniß-Anftalten, über die dauernde oder nichtdauernde 
Einſtellung der Remuneration für einen bei Straßen⸗ 
bauten beſchäftigten Hülfsbeamten, über Details der 
Straßenbauten, über das Arrangement der Plätze im 
Stabiverordnetenſaal etc. Daß wir darüber ein- 
gehender berichten, werden wohl 
wünſchen. Abgeſetzt werben vom Etat 850 Mk. für 
eine Barriere an der Maitenbudener Brücke in Folge 
des Neubaues, zugeſetzt werden in Einnahme und Aus- 
gabe 510 Mk., um welche der Zuſchuß der Provinz zu 
dem Gemeindewegebau höher ift als der Anſatz in der 
Magiſtrats⸗Vorlage. Sonſt wird der Etat unverändert 


angenommen. 


Die Berathung der übrigen Etats und die Vor⸗ 
nahme einiger Wahlen wird demnächſt auf 
Freitag vertagt. ; 


[Sperrung des Vahnhofszuganges kur: 
vor der Abfahrt wichtiger Züge.] Unſer Lege⸗ 
thorbahnhof hat bekanntlich die höchſt bebenk- 
liche Einrichtung, daß der Haupt-Iugang zu dem⸗ 
jelben über eine Reihe von Rangirgeleifen führt 
und fomit während des Rangirens von Güter- 
zügen durch Barrieren abgefperrt werden muß. 
Leider wird hierbei nicht immer darauf geachtet, 
daß kurz vor dem Abgang wichtiger Berfonen- 
züge ein ſolches Rangiren und damit die Ab- 
ſperrung des Bahnhofes für den Poſtoerkehr 
und das reiſende Publikum nicht ſtatifindet. Es 
iſt vorgekommen, daß der Poſtwagen auf dieſe 
Weiſe die Anfahrt zum Bahnhofe verfperrt ge⸗ 
unden und ein Durchpaſſiren nicht hat erlangen 
können, was zur Folge hatte, daß die ganze 
Poſtſendung den betreffenden Eiſenbahnzug nicht 
mehr erreichte. Aber auch für den Reiſeverkehr 
kann es zu ſchweren Nachtheilen führen, wenn, 
wie es 3. B. wieder vorgeſtern Nachmittag ge⸗ 
ſchah, die Anfahrt und der Zugang zum Bahn- 
hofe 5 Minuten vor Abfahrt des wichtigen An- 
ſchlußzuges an den Berliner Courierzug ver⸗ 
ſchloſſen und vor Abgang des Zuges nicht mehr 


geöffnet wird. Gegen dieſen Uebelſtand iſt Abhilfe 


dringend nothwendig. 
I Verſetzung.] Herr Regierungs-Affefior Dr. Kautz 
hierſelbſt iſt, vorläufig commiſſariſch, zum Landrath in 
Konitz ernannt worden. 

L. ILBienenwirthſchaftlicher Hauptverein Danzig.] 


In der ſtatutenmäßigen Frühjahrsverſammlung, die in 


dieſem Jahre in Danzig ſtatifand, wurde zunächſt vom 
Scheiftführer der Jahresbericht erſtattet, nach welchem 
der Verein z. 3. 48 Zweigvereine mit 874 Mitgliedern 


zählt. Der Verein erſtrecht ſich faſt über die ganze 


Provinz Weſtpreußen und weiſt eine Zunahme gegen 
das Vorjahr von ſieben neuen Vereinen mit 200 Mit- 
gliedern auf. Im Frühjahre 1889 wurden von Mit- 


gewinterk: 2284 Di 
Vermehrung von 1976 
me von 6258 D ern, 


An 


Die 


pro Kilo. 


8 
2,40 Mk. 


höchſten Griräge hatte der Zweigverein Dirſchau. Von 
156 Bölkern 7065 Kilo Honig und 
Dagegen hatten 
mehrung hingearbeitet und keine Konigerträge zu ver⸗ 


81 Kiio Wachs. 


einige Vereine nur auf Ver⸗ 


zeichnen. Die hohe Behörde hat in richtiger Würdigung 


von 
Verſammlung ihren ergebenſten 


Landtag gewährte Subvention von 300 Mk. Diefe 


Summen find verwendet zur Anſchaffung von Bienen- 


völkern, Wohnungen, Gerälhen, Büchern, Zeitungen, 


zur Eniſendung von Inſtructoren in die verſchiedenen 


Kreiſe zur Hebung und Belebung der Bienenzucht; zur 
Veranſtaltung einer bienenwirthſchaftlichen Aus ſtellung 
in Pr. Stargard, durch welche auch in weiteren 
Kreiſen das Intereſſe für die Bienenzucht geweckt 
werden ſollte; zur Abhaltung eines Lehrcurſus für 
angehende Imker. Es wurden 12 Lehrer durch Kerrn 
Setninarlehrer Zieſemer in Löbau in der Bienenzucht 
ausgebilbet. Auch in dieſem Jahre foll bort ein gleicher 


Curſus ftattfinden, an dem auch Gärtner, Förſter, 


Landwirthe theilnehmen dürfen. Es iſt zu verwundern, 


daß trotz allgemein ergangener Aufforderung von den 
drei genannten Berufsarlen wenig Meldungen einge- 
gangen ſind. 


Ferner wurde im vergangenen Jahre 
dem Hauptverein aus dem Ueberſchwemmungsfonds die 
Summe von 1100 Mark zur Ergänzung der im Ueber ⸗ 
ſchwemmungsgebiet zu Grunde gerichteten Bienen 
ſtände überwieſen. Darauf hielt der Vorſitzende, 


I Herr Kreisſchulinſpector Witt aus Zoppot, einen Vor- 


trag: „Maßnahmen zur Förderung der Bienenzucht.“ 
Dazu tragen bei: Verſammlungen in den Zweigvereinen, 
Ausftellungen, Lehrcurſe, Inſtructionsreiſen, Fach⸗ 
zeitungen; es find zahlende und Ehrenmitglieder zu ge- 
winnen, um eine größere Einnahme zu erzielen. Die 
Kraft des Vereins muß in den Kreisvereinen liegen, 
die durch reges Wirken endlich die Lehrcurſe un⸗ 
nöthig machen müſſen. In einem ferneren Vortrage 
behandelte der Schriftführer den Hilbert'ſchen Bienen ⸗ 
tränkapparat. Die nächſte Verſammlung findet in 
Dirſchau ſtalt. 


Wocken-Nachweis der Bevölkerungs⸗ Vorgänge 
vom 6. April bis 12. Kpril.] Lebend geboren in 
der Berichtswoche 54 männliche, 44 weibliche, zu⸗ 
ſammen 98 Kinder. Todtgeboren 3 männliche Kinder. 
Geſtorben 40 0 34 weibliche, zuſammen 74 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 
17 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 


Scharlach 1, Diphtherie und Croup 3, Brechdurchfall 


aller Altersklaſſen 7, darunter von Kindern bis zu 
1 Jahr 3, Kindbett⸗ (Puerperal-) Fieber 1, Lungen- 
ſchwindſucht 11, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 10, alle übrigen Krankheiten 39, Verunglüchung 
oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame Einwirkung 1, 
Selbſtmord 1. . 
In der Verſammlung der 


aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Frantzius⸗ 
Karlikau bei Zoppot und Scheffler -Straſchin wieder⸗ 
und zu Stellvertretern die Kerren Jaſſe- Marienburg 
und Petter-Danzig neugemwählt, an Stelle des ver- 
florbenen Commerzjenraths Preuß trat fein Erſatzmann 
Herr Demmler -Neuenburg in den Vorſtand und in der 
Vorſtandsſitzung wurde Herr Frantzius zum Vor⸗ 

tenden und Schnackenburg Schwetz zum Stellvertreter 
für das laufende Jahr gewählt. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* In München find, wie man amtlich meldet, falſche 
Fünfmark⸗Scheine in großer Zahl im Umlauf. Die- 
ſelben werden vermuthlich von einer Bande gewerbs⸗ 
mäßig vertrieben. 
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„ [3ur Geſchichte der Tneaterbrände] der letzte 

Jahre veröffentlicht der Commandant der Günbohen. 
Feuerwehr, Capitän Shaw, in „Murrays Magazine“ 
einen Aufjat, dem wir folgende Einzelheiten ent- 
nehmen: Im Jahre 1889 wurden nicht weniger als 
28 Bühnenhäufer in allen Welttheilen eingeäſcherk. 
Dabei kamen 19 Menſchen ums Leben und 91 wurden 
verletzt. Capitän Shaw ſchließt aus dieſen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Berluften, daß die Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen in den Theatern eine entſchiedene Ver⸗ 
beſſerung erfahren haben. Zur Begründung ſtellt er 
eine ſtatiſtiſche Tabelle der Theaterbrände in den 
Jahren 88 auf, welche lautet: 1886: 17 
Theaterbrände 108 Todte, 1887: 17 Theaterbrände 

238 Todte, 1888: 22 Theaterbrände 125 Todte. Hieraus 
wird erſichtlich, daß das Jahr 1889 die meiſten 

ae und die geringſte Anzahl von Opfern 

aufweiſt. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

London, 14. April. Der Dampfer „umvoloſi⸗⸗, 
nach Natal beſtimmt, ſtrandete Gonnabend Vormittag 
bei Grahamstown (Capcolonie). Das Schiff wurde 
total wrack, doch gelang es, Paſſagiere und Mann- 
ſchaft zu retten. — Der Dampfer „Admiral Rooke“ 
iſt bei Kuelva geſtrandet. 


Verlooſungen. 

Veit, 15. April Gewinnziehung der ungariſchen 
100-&1.-Coofe: 100 000 Fl. auf Nr. 29 Ser. 1547, 
10 000 Fl. Nr. 28 Ser. 1280, 5000 Fl. Nr. 3 Ger. 
3070. Sonſt gezogene Serien: 415 472 614 1343 1411 
1412 1889 2090 2115 2219 2583 2607 3033 3039 3313 
3572 3652 3784 3968 3971 4290 4704 4833 4933 5095 
5259 5364 5395 5914, 


Standesamt vom 16, April. 


Geburten: Kaufmann Hugo Winter, T. — Maler- 
gehilfe Emil Mauerhof, T. — Arbeiter Friedrich 
Borowski, T. — Schuhmachergeſ. Julius Neumann, T. 
— Arb. Guſtav Schock, S. — Barnifon-Mühlenmeifter 
Adolf Kleiſt, T. — Tiſchlergeſ. Robert Martin, G 
Arb. Joſef Fliſigowski, 2 K. — Schmiedegeſ. Hermann 
Arendt, 2 chmiedegeſ. Wilhelm Wiedenberg, T. 
Arb. Richard Mampe. G Gchmiedegeſ. Paul 
Bucikowski, S. — Gchiffszimmergeſ. Albert Gtangneth; 
S. — Unehel.: 2 G. 

Kufgebote: Maurergeſelle Clemens Conrad Kuzel 
und Meta Marie Lorkowski. — Tapezier Paul Friedr. 
Otto Tubuſſek und Marie Eliſabeth Gutſchick. — Feuer“ 
wehrmann Bernharb Alexander Arthur Reimelt und 
Barbara Eliſabeth Pählne. — Klempnergeſelle Joſef; 
Albert Gorks und Anna Barbara George. — Der⸗ 
ſicherungs⸗Inſpector Karl Friedrich Wilhelm Paul 
Nafalski in Stettin und Anna Wilhelmine Witthold 
hier. — Kaulboiſt, überzähliger Unteroffizier Guſtav 
Leo Bohn und Emma Elifabety Mathilde Auhn, — 
Lehrer Auguft Gumz in Recknitz und Antonie Zint 
hier. Kaufmann Franz Julius Borski hier und 
Marianna Julianna Neumann in Gubkau, — Arbeiter 
Heinrich Guſtav Schönnagel in Nückfort und Julianna 
Auguſte Nollin in Weſtlich Neufähr. — Malergehilfe 
Hermann Richard Schmidt in Zoppot und Auguftine: 
Borgmann daſelbſt. 

Heirathen: Arbeiter Goitfried Lewandowski und 
Franziska Illa. — Schuhmachergeſelle Ernſt Albert 
Wilhelm Fiſcher und Katharina Wengrowski. — 
Inſtrumentenmacher Ernſt Johann Friedrich Wilhelm 
Schwaner und Anna Falmann. — Hilfsweichenſteller 
Theofil Luis Auguft Krefft und Klara Thereſe Krauſe, 
geb. Droß. — Seefahrer Heinrich Friebrich Elsner und 
£uife Wilhelmine Kowalski. — Arbeiter Julius Johann 
Erdmann Zieprich und Emilie Albertine Schmidt. — 

y Ottomar Sch 


Gerichts-Kanzliſt Julius Wilin d 
Sları Emma Thereſe Withelmi 


„ — 


„ — 


— T. d. 9 
$ ih, geb. 
chergeſ. Gottfried Koll 


Bator 
73 J. 
— Unehel.: 1 ©. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 16. April (Abendbörſe.) Deſterr, Credit⸗ 

actien 258, Franzoſen 183/½, Lombarden 10¾8, ungar. 

4%: Goldrente 88,30, Ruſſen von 1880 —, Tendenz: feſt, 

Wien, 16. April, (Abendbörfe) Oeſterr, Crebit-. 
actien 301,75, Franioſen 219,80, Combarden 129.50, 
Galizier 193,50, ungariſche 4 Goldrente 103,20. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 16. April, (Schlußcourſe.) Amorkiſ. 3% Rente 
92,80, 3% Rente 89,222, ungar. 4% Goldrente 88,58, 
Framoſen 360,00, Combarden 282,50, Türken 18,52½, 
Kegypter 186,25, Tendenz; fell, — Rohsucker 880 loco 
31.50, weißer Zucker per April 34,50, per Mai 34,60, 
per Mai- Klug, 39,80, Okt.⸗Jan. 39,75, Tendenz: ruhig. 

London, 16. April, (Schlußcourſe.) Engl, Conſols 
98/16. 4% preuß. Conſols 105, 9% Nullen von 1889: 
95/8, Türken 18½., ungar. 4% Goldrente 87 Aeanpter 
96½, Platzdiscont 1¼ %, Tendenz: feſt, Havannazucker 
Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12¼. Tendenz: Tietig, 

Petersburg, 16. April, Wechſel auf London 3 M. 91,30, 
2. Orientanleihe 997, 3. Orientanleihe 100, 

Liverpool, 15. April, Baumwolle i 
Umfatz 1 davon für Speculaftion und Ex⸗ 
90 00 Ballen. Zelt. Middl. amerikan, Lieferu 9 
per Aprit-Mai 62/3 Derkäuferpreis, per Mai Zuni 67½ 
do., per Jun Juli 89/32 do. per Juli-Auguft 8% Kaufer⸗ 

reis, ner Kuguſt September 60/3 Berkäuferpreis, per 

entb.-Ohtbr. 6 %¼aßdo., per Oktbr.⸗November 58 do,, 

per o zu a I 
ewnor: „ il. 

Sonden 86, Cable Transfers 4,87%, 


zuebner, 
eß, 3 J. 


Het. 5 
erreb-&ictien 590%, Ra und Reading-Actien 

„ Gt. Louis. u. S. Franc.-Pref.⸗Act. 37, Union-Bacific- 
Bellen 631%, Wabaſh. St. Louis-Bacific-Brei.-Act, 28¼, 


Rohzucker. 


von Otto Geritze, Danzig.) 

April Stimmung: ig. 5 

1012 * ung: rupig. Heutiger Werth 

Mas dezurg, 16. April, Mittags, Eli hi 
agdeburg, 16. „Mittags, mmung: ruhig. 

April 12,071: MM, Mai 12,22 ½ A, Duni 12,30 l 

Juli 12,371/2 MM 


Käufer, Mal 12, 
12,372 EAN bo. 5 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. April. Wind: NO. 
Angekommen? urg, Gas⸗ 


Verantwortliche Redacteure: für den Feuille Rh und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Senilleton uſtd Literat L 
5. Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine ⸗ E= 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſerates⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


Kammgarne, reine Wolle, nadelfertig, 
ca. 140 Centim. breit, a 3.45 Mk. per Mieter 
bis 8,75 verſenden jedes beliebige Quantum das 
Burkin-Fabrik-Depot Oettinger u. Co,, Frank⸗ 

furt a. N. — Multer-Ausmahl umgehend franco. 
——— — — — — —L—g' — — — 
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Reichsbank -Giro-Conto. 
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Originalloose zu amtlichen Preisen i 92 M 
Marienburger Geld-Lotterle, Ziehung: 7., 8. u. 9. M 
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Dani 


Schlossfreiheli- Lotterie, an III. Klasse 12. Mal, 
1 2 46 M., Ak 23 M, 5 
al er. 


Ziehung am 7.—9. Mai 1890. 
20, 30 000 9155 
. Halb . 1,50 U; 


M. 21,50, 1% M. 10,75. 


Die Erneuerungen der folgenden Klaſſen Finden nur bei 1105 au amtlichen Preiſen ſtalt. 


Porto und Liſte 50 & für jede Aale. 


croner & Co., Berlin W, Baffage 8. 


"| Budanert, Thereſf 


Danſig erbeten, 
BVerſichexungs; ; Selellichoften auf 


4 Nabe Berlin W., sub 


h ve 


Telegr-Adr: 


Glücks-Urne Berlin. 


Loose à 3 Mark. 
ose à 1 Mark. 


„Gin j. . Mädchen, 

e 

e ur 5 uch meiner 8 

* rau v. arpart, 
Jahobshorf b. Firchau. 


Baumwoll- Spinnerei f 
Nummern von Aer 
5 e 


(_Bankgeschäft, 
5 e 


Schloß teiheil-Co terie, 


am 12. Mai er. 
Driginal⸗Looſe unter amtlichem 5 


Vertreter 


995 Bat An 
nimm 
Mose in a 0 5 


a Yo 


3. 


„* 
3,75. 


zu ma RR akz wird zur 
gerechnet; ehr An ang 


außerhalb bevorzuat, 
r. 3102 in der 


=Biro-Eonto. 


erten unter 
Erpd, dieſer Jig. erbeten. 


10 5 1 ie 8 
i er ſe ahren auf 
ie e 


tern the ia u 
ile ger ee 


Kun Lu 


Offerten 5 üb 


Unterne alder if 
1 1 178 5 


Bilig u 0 verkaufen, G Dani | 
ange, Thorn. 100 
ſehr gut erhalt. Flügel en 
1 5 e Be an 10 


21 ———— (3123 Ei nge fin 
ad Be en 
109 Ladenlocal Keſterhagergaſſe 
Nr. 6 iſt per ſof zu verm. 
| Die Parterre Gelegenheit 


1 aon undegaſſe 1 


Ba galt, mit en em gemölbiem Pte 
enting un, Mai ab, zum Lad 
der A 90055 Comtoir 


Leistungsfähige und erfahrene ver Räb, dalelblt 
special linternehmer RT 
für are 


02 m 8555 
fl 


aus Enfree und 23 
1. Juni 

ur 
1 15 Nachmittags von 4 111 


im ae. 1 123 ift die 9 ant 


den 90177 2 Elage zum 1. Ju 


reſſen und R 

ee 0 mit 8 in er 

ur Bog er, H.-G. immern, St Ein- 

.. einzugeben. 88146ʃür 9 tritt in Den ſchönen Garde * 

vermieihe 
= Reilectanten erfahren Nähere 
Für meine Weizenmühle ei 

ſuche ich einen acer, 5 

nersiihen, umſichtigen, 

verheiratheten E 


Untermüller. 


In dieſer Gt { 
= ne dem e 5 


Biber 


Eine Wohnung von 


in der 1. Klage w. . 1. Okt 
entw. Holzmarkt, 
Sal 1 85 Aa 


rſtadtete. 
101 in der Gp. b. 1 


— 


Reſtanraut Dunfüühe, 


Jagen e ane 


a 5 


j 


) 


ft 


Aa J 


j 


Wilhelm Morwih, Borita 
g 1 aim 5 


Later: : 
Broharlae- feſte Arliptücks⸗ 


karte 30 Pf. pro Portion 


9 Uhr Mane bis 12 Uhr 


Mitiagsliſch 


un 12-3 Uhr, 3 eu Coupert g 


9 19 5 auch gußer dem Hauſe. 
a 
bräu ( Aae las 15 
vo 
299900 f. Bun 


Sonnabend, d. 19. April: 


Soirée 
im großen Saale des 
. Bildungs vereinshauſes, 
zum Beſten 


Feiraths - Geſuch. 


1 hinberiofe 9 8 im Alter 


n wer⸗ 


den Unter X. I. „10 poſtlagernd 
(3134 


4 


Für eine der ü 


eaten a bh ng Brenn der Herren: 
Gegenfénttakeit wird ein a ie ard 


Haupi- oder 
General - Agent 


ianiſt Arte 


errn Gottke, . 
Gefl. Offerten iu richten an den 


Sam 


quiſites Münchener 5 5 


der Ferien ⸗Colonien, 


e 8 e Ven : 
78 Unnumerirtes art ke 
85 fe 


„ 


Eine been r a; 


Akne 0 15 
Bi al 
chen hafs wird zur ami 


rei F 
igen Zimmern u, 9 ; 
v. einem einzelnen a Legale er, 

11 P DM. : 


von 2 „ W. Ae in Danis. h 


